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Migrationswege und ungleicher Zugang zu Mobilität
In diesem Modul lernen Schüler*innen, dass Migrationswege kurz und linear, aber auch lang und in mehrere Etappen fragmentiert sein können. Sie lernen, Migrationsbewegungen als Prozesse zu analysieren, die von den Bestrebungen und Möglichkeiten der Menschen (wie Einkommen, soziale Beziehungen und Bildung) abhängen, was einen ungleichen Zugang zu Mobilität zur Folge hat. Durch die Arbeit mit Karten, Erzählungen und analytischen Arbeitsblättern lernen sie, dass Bestrebungen und Möglichkeiten Migration beeinflussen. Durch diesen Blickwinkel erhalten sie Einblicke in die Gründe, warum manche Migrant*innen riskante Wege auf sich nehmen, um ihr bevorzugtes Ziel zu erreichen. 
Lernziele 
[bookmark: _Hlk127527372]GLOBALES LERNZIEL
Das Verstehen von Migrationsbewegungen als komplexe Prozesse, die sich über Zeit und Raum hinweg entfalten und von Bestrebungen und Möglichkeiten der Migration geprägt sind.
SPEZIFISCHE LERNZIELE
Entdeckung der Vielfalt von Wegen der Migration über Raum und Zeit hinweg
Verständnis für die Konzepte von Migrationsbestrebungen und -möglichkeiten und wie diese die Wege der Migration beeinflussen
Reflexion, wie Bestrebungen und Möglichkeiten zu ungleichem Zugang zu Migration führen und Migrant*innen dazu bewegen können, riskante irreguläre Routen zu wählen
Struktur und Zeitplan
Keine Unterrichtsvorbereitung 
Entwicklung im Unterricht:
Aktivität 1: Was sind Migrationswege? (10 min.) 
Aktivität 2: Rollenspiel: Geschichten von drei jungen senegalesischen Migrant*innen (20 min.) 
Aktivität 3: Speed-Dating: Ein Vergleich von Migrationswegen (15 min.) 
Hausaufgabe: 
Wie könnte dein eigener Migrationsweg aussehen? (45 min.)
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Dieses kurze Briefing:
1. beschreibt die Vielfalt der Migrationswege, die mehrere Schritte und unterschiedliche Zeiträume umfassen können
2. führt in die Konzepte der Migrationsbestrebungen und -möglichkeiten ein und zeigt auf, wie diese Migrationswege beeinflussen
3. zeigt auf, warum Migrationswege ein Prozess mit offenem Ende sind
Häufig wird davon ausgegangen, dass es sich bei Migration um geplante Bewegungen von einem Ort oder Land in ein anderes in relativ kurzer Zeit handelt. Auch wenn das manchmal der Fall ist, sind Wege der Migration oft hart und risikobehaftet. Viele Menschen kennen heute Bilder der gefährlichen Überquerungen des Mittelmeers, des Ärmelkanals, von Zentralamerika nach Mexiko und in die USA sowie von Südasien nach Australien. Die Forschung zeigt, dass Migrationspolitik Migrant*innen zu nicht-linearen Reisen zwingt, die fragmentiert, gefährlich und voller Hindernisse sind (Schapendonk, 2012). Diese fragmentierten Wege stellen einen Kontrast zwischen Momenten der Mobilität und Immobilität dar, wenn Migrant*innen von Migrationsbehörden festgehalten werden oder darauf warten, Geld für die Überfahrt über das Meer zu verdienen, um ihre Reise fortsetzen zu können (Brigden und Mainwaring, 2016).

Während die Gefährlichkeit von Migrationsbewegungen oft mit einer restriktiven Migrationspolitik assoziert wird, sind die Wege selbst im Allgemeinen komplex und umfassen mehrere Schritte, da sie Reaktionen auf Änderungen im Leben der Menschen darstellen. Ein/eine Migrant*in hat vielleicht ursprünglich geplant, direkt von einem Ort an einen anderen weiterzuziehen, es kann aber während der Reise zu Unterbrechnungen kommen. Pläne können sich ändern. Wir sprechen zwar von einer einzigen Migrationsbewegung – diese kann sich jedoch aus mehreren Etappen mit kurzen und langen Unterbrechnungen zusammensetzen. Migrationswege erstrecken sich über vielfältige Zeiträume – von einem Tag bis hin zu Jahren. Innerhalb längerer Reisen variiert die Dauer von Zuständen der Mobilität und Immobilität. Dadurch verschwimmt letztlich die Unterscheidung zwischen Unterwegs-Sein und sich Niederlassen (Brigden und Mainwaring, 2016). Migrationsbewegungen entwickeln sich im Laufe des Lebens, was sie komplex mit offenem Ende macht (Amrith, 2021).

Wege der Migration entfalten sich nicht nur über die Zeit, sondern auch über den Raum hinweg. Oftmals umfassen sie eine Binnen- sowie grenzüberschreitende Migration (King and Skeldon, 2010). Auf die Binnenmigration zwischen zwei Orten desselben Landes kann eine grenzüberschreitende Migration folgen. Migrant*innen können aber auch direkt in eine internationale Stadt auswandern und später in eine andere Stadt desselben Landes migrieren. Manchmal folgt auf einen grenzüberschreitenden Zielort ein weiterer. Es gibt auch Fälle, in denen Migrant*innen ins Ausgangsland zurückkehren – entweder zu ihrer dortigen Herkunftsgemeinschaft oder an einen anderen Ort ihres Herkunftslandes. Menschen erleben und durchleben Migration sehr unterschiedlich. Dies beruht darauf, dass Migration das Resultat von „Migrationsbestrebungen und 
-möglichkeiten” einer Person innerhalb einer Gesellschaft darstellt (de Haas, 2021: 2).[footnoteRef:1] Migrationsbestrebungen implizieren eine Präferenz zu migrieren anstatt zu bleiben (Aslany, Carling, Mjelva, and Sommerfelt, 2021; Carling, 2014). Diese Bestrebungen zeigen die Träume, Hoffnungen und Wünsche von potenziellen Migrant*innen (z.B. wohin, warum, wann, wie und mit wem sie migrieren möchten). Migrationsbestrebungen stellen jedoch eine grobe Überschätzung der potenziellen künftigen Migration dar (Migali und Scipioni, 2019), da diese zwar den Wunsch zu migrieren zum Ausruck bringen, aber keine konkreten Migrationspläne beinhalten. Grund dafür ist, dass die Umsetzung von Migrationsbestrebungen und der Beginn der Migration auch von den eigenen Möglichkeiten zur Migration abhängen (Sen, 1999: 9-10). Zu den Möglichkeiten der Migration gehören: persönliche Eigenschaften, Kontrolle über Ressourcen und strukturelle Faktoren (Sen, 1999: 9-10). Teil der persönlichen Eigenschaften sind: Geschlecht, Alter, Nationalität und Persönlichkeitscharakteristika wie Problemlösungsfähigkeit oder Risikobereitschaft. Ebenso gehören dazu Ressourcen wie finanzielles Kapital (Geld und Vermögen), soziales Kapital (Informationen und Netzwerke) und kulturelles Kapital (Bildung und berufliche Fähigkeiten). Finanzielles, soziales und kulturelles Kapital, in diesem Modul als „Ressourcen“ bezeichnet, ist mit dem sozioökonomischen Status einer Person verbunden. Ressourcenkontrolle legt nahe, dass Kapital nur dann relevant ist, wenn eine Person Kontrolle über dieses hat (Sen, 1999: 18). Eine reiche Familie zu haben ist beispielsweise nur dann eine Möglichkeit oder Ressource, wenn man Zugang zu deren Reichtum für den eigenen Nutzen – die Migration – hat.[footnoteRef:2] Strukturelle Faktoren beziehen sich auf Umstände wie die Verfügbarkeit von Transportmöglichkeiten oder Prozesse zum Erhalt eines Reisepasses – dies wird für Migration benötigt.  [1:  Das Modell der Bestrebungen und Möglichkeiten, auf dem diese Ableitungen basieren, ist komplexer als hier dargestellt. Ziel dieses Modules ist es jedoch, zu verstehen, wie Migrant*innen die gleichen Bestrebungen zu migrieren aufweisen können, ihre Möglichkeiten zur Migration sich aber unterscheiden, was ihre Migrationsbewegungen prägt.]  [2:  Obwohl dieser Aspekt bedeutsam ist, wird darauf in diesem Modul nicht zurückgegriffen.] 


Da ein Migrationsweg die Verwirklichung von Migration darstellt, kann er als Resultat von Migrationsbestrebungen und -möglichkeiten verstanden werden. Migrant*innen aus der Schicht der Arbeitenden, die über weniger Ressourcen verfügen, sind in der Migration tendenziell benachteiligt (Van Hear, 2014). Nachdem gewisse Zielorte der Migration mehr Ressourcen erfordern als andere, was zu einer sogenannten „Zielhierarchie“ führt, ist es vielen Migrant*innen nicht möglich, die Top-Zielorte zu erreichen (Neubauer, 2022; Van Hear, 2014), zu denen die meisten EU-Länder zählen. Um ihr Ziel zu erreichen, können Migrant*innen jedoch eine Kategorie von Ressourcen mobilisieren, um eine andere zu erhalten (Van Hear, 2014). So kann eine junge Frau beispielsweise ihre sozialen Kontakte nutzen, um sich Zugang zu Geld für ihre Migration zu verschaffen, z.B. durch Crowdfunding. Potenzielle Migrant*innen nutzen also ihre Ressourcen im Zusammenhang mit ihren Migrationsbestrebungen.

Zusammenfassend sei gesagt, dass Migration aufgrund der vielzähligen Kombinationen von Migrationsbestrebungen und -möglichkeiten divers ist. Ähnliche Migrationsbestrebungen können aufgrund von unterschiedlichen Möglichkeiten zu verschiedenen Wegen führen. Neue Informationen, Hindernisse und unerwartete Gelegenheiten können Migrationspläne ändern und Unterbrechungen, Umwege oder Rückkehr zur Folge haben. Daher hat Migration einen offenen Ausgang: Migrant*innen, die unterwegs sind, können beschließen, sich niederzulassen, bevor sie ihr „geplantes“ Ziel erreichen. Jene, die sich niedergelassen haben, können ein anderes Ziel ansteuern oder zurückkehren. Wir kennen daher nur den Beginn einer Migrationsreise, nicht aber ihr Ende. 

Dieses Modul lädt Schüler*innen dazu ein, die Vorstellung zu hinterfragen, dass Migration geplant ist und eine lineare Verbindung zwischen Herkunfts- und Zielort darstellt. Durch die Konzepte von Migrationsbestrebungen und -möglichkeiten ermutigen die Aktivitäten Schüler*innen, Migration zu verstehen – einschließlich der risikobehafteten Routen, die oft in den Medien gezeigt werden – sowie darüber zu reflektieren, wie diese Konzepte ihre eigene hypothetische Migration beeinflussen würden.


[bookmark: _Hlk118881012][image: ]Aktivitäten: Aufgaben, Erklärungen und Antworten
[image: ]Entwicklung im Unterricht | Aktivität 1
Was sind Migrationswege?
[image: ]lERNZIELE

Die Schüler*innen sind in der Lage, Migrationswege zu definieren.
Die Schüler*innen können eine Reihe von Faktoren identifizieren, welche Migrationswege beeinflussen
[image: ]MATERIALIEN

1 Fantasiekarte - ausgedruckt (siehe Materialien und Arbeitsblätter für Schüler*innen) 
2 kurze Geschichten (siehe Materialien und Arbeitsblätter für Schüler*innen)
PowerPoint-Präsentation oder Blackboard/Whiteboard
[image: ]DAUER: 10 min.

AUFGABENSTELLUNG UND DIDAKTISCHE HINWEISE [image: ][image: ]
Die Schüler*innen erkunden zwei Geschichten und eine Karte, um Schlüsselelemente von Migrationswegen zu identifizieren.

Teil 1: Geschichten lesen
Die Schüler*innen lesen die Geschichten von zwei jungen Frauen, die einer Auswanderung gegenüber euphorisch eingestellt sind
Teil 2: Karte lesen und Wege entdecken
Zeigen Sie den Schüler*innen die Fantasiekarte mit den drei Migrationswegen
Erklären Sie, dass sowohl Alice als auch Stephanie ins Ausland gehen wollten; mit anderen Worten: ihr „Migrationswunsch“ war es, international zu migrieren. Ihre Wege waren jedoch unterschiedlich. 
Fragen Sie die Schüler*innen:  
Welcher farbige Pfeil steht für die Reise von Alice und welcher für die von Stephanie?  
Wie unterscheiden sich die Wege von Stephanie und Alice? 
Welchen Raum durchqueren Alice und Stephanie? Innerhalb eines Landes oder grenzüberschreitend? 
Gibt es nur eine Etappe/Ort? Wie lange dauern die einzelnen Etappen?

Anmerkung: Auf der Karte ist Land A pink und Land B blau dargestellt.
Optional: Die Schüler*innen denken sich eine Geschichte für den gelben Pfeil aus

Laden Sie die Schüler*innen dazu ein, sich eine Geschichte auszudenken, die zu der Reise passt, für die der dritte gelbe Pfeil steht.

Teil 3: Diskutieren Sie, wodurch sich die Unterschiede in den Reisen erklären lassen.
Fragen Sie die Schüler*innen: Warum sind die Wege von Stephanie und Alice unterschiedlich?
Verteilen Sie die Matrix der Migrationsmöglichkeiten (siehe Lösungen und PowerPoint).
Geben Sie den SchülerInnen einen Moment Zeit, um zu sehen, ob ihre ursprünglichen Antworten in der Matrix erscheinen. Helfen Sie ihnen zu erkennen, wie ihre Antworten in der Matrix kategorisiert sind.
Abschluss
Die Schüler*innen sehen sich die Box mit den Definitionen an (siehe Materialien und Arbeitsblätter für Schüler*innen), in der die Schlüsselbegriffe dieser Aktivität zusammengefasst sind. Diese wird in Aktivität 2 erneut vorkommen.
[image: ]LÖSUNGEN (Folien 2-6 in der PowerPoint-Präsentation)

Teil 2: Entdecke die Migrationswege von Stephanie und Alice
Roter Pfeil = Migration von Alice; grüner Pfeil = Migration von Stephanie
Die Wege unterscheiden sich in ihrer Dauer und den dabei zurückgelegten Etappen/Orten
Der Weg von Alice ist kürzer und schneller als der von Stephanie. Beide überschreiten internationale Grenzen, doch Stephanie migriert zuerst in ihrem eigenen Land.
Alice ist direkt unterwegs: eine Etappe mit einer Länge von vier Stunden. Stephanies Weg teilt sich in zwei Etappen: die erste beansprucht vier Stunden, dann erfolgen eine Wartezeit von sechs Monaten sowie zwei Arbeitsjahre, um genug Geld aufzubringen. 
Wichtigste Erkenntnis: Migrationswege sind oft mehr als nur die Bewegung von Migrant*innen von einem Herkunfts- an einen Zielort. 
Jeder Weg ist einzigartig:
Die Wege unterscheiden sich in ihrer Länge. Manche beanspruchen nur ein paar Stunden, andere ein Leben.
Ein Unterschied der Wege liegt in deren Zwischenetappen. Manche umfassen nur eine Etappe, andere viele.
Manche Migrationsbewegungen finden innerhalb eines Landes statt (interne Migration), weitere umfassen die Überschreitung einer oder mehrerer Landesgrenzen (internationale Migration), und wieder andere kombinieren interne und grenzüberschreitende Migration.
Part 3: Warum unterscheiden sich die Wege von Stephanie und Alice?
Migrationsbewegungen unterscheiden sich, weil sie von verschiedenen Möglichkeiten zur Migration beeinflusst werden. Diese lassen sich als Kombination von drei Faktoren darstellen:
1. Persönliche Eigenschaften (wer eine Person ist – inklusive Geschlecht und Nationalität –, wie diese Person sich verhält, ob sie sich (un)wohl dabei fühlt, Risiken einzugehen) 
2. Finanzielle, soziale und kulturelle Ressourcen (finanziell – Geld und Zugang zu Eigentum, sozial – Informationen und Netzwerke wie Freundschaften, und kulturell – Sprachkenntnisse, Bildungsniveaus, kulturelles, gesellschaftliches und systembezogenes Wissen) 
3. Gesellschaft (gesellschaftliche Strukturen und Kontext – Infrastruktur, Zugang zu Reisepässen, Gesundheitswesen, Bildungssystem, Konflikt).
Durch das Einbeziehen dieser Faktoren und ihres Einflusses auf Migrationsentscheidungen können wir verstehen, dass Wege oft komplexer sind als die reine Bewegung von A nach B.
	Matrix der Migrationsmöglichkeiten von Alice und Stephanie 
[image: Icon

Description automatically generated]
Anmerkung: Faktoren mit + wirken unterstützend auf Migration; Faktoren mit – erschweren Migration 

	
	Persönliche Eigenschaften
	Ressourcen (finziell, sozial, kulturell)
	Gesellschaft

	Geschichte 1: Alice (Rot)
	+ selbstbewusst und hohe Risikobereitschaft
+ verfügt über doppelte Staatsbürgerschaft

	+ hat genügend Geld zur Verfügung
+ hat Familie im Ausland, bei der sie während des ersten Monats bleiben kann
	+ benötigt keine Einreisegenehmigung, da sie die Staatsbürgerschaft besitzt

	Geschichte 2: Stephanie (Grün)
	- möchte das Stadtleben in ihrem eigenen Land kennenlernen, bevor sie ins Ausland geht

	- keine finanziellen Mittel, um direkt auszuwandern
+ wird Geld verdienen, während sie in der Stadt arbeitet
- Mangel an Erfahrung und Wissen zu Migration

	- Erhöhte Preise der Fluggesellschaft 
- Benötigt Einreisegenehmigung (arbeiten und leben)



Entwicklung im Unterricht | Aktivität 2
[image: ]Rollenspiel: Geschichten von drei jungen senegalesischen Migrant*innen
[image: ]LERNZIELE
Die Schüler*innen erleben einen Migrationsweg über Rollenspiele 
Die Schüler*innen entdecken, wie persönliche und gesellschaftliche Faktoren die Migration ihrer Protagonist*innen beeinflussen 
[image: ]MATERIALIEN
Geschichten von der Migration dreier junger Menschen aus dem Senegal (siehe Arbeitsblatt für Schüler*innen)
[image: ]DAUER: 20 min.

AUFGABENSTELLUNG UND DIDAKTISCHE HINWEISE[image: ]

Die Schüler*innen erleben Migrationswege durch ein Storytelling-Rollenspiel. 




Teil 1: Vorstellung von Storytelling als Technik 
Bildet Gruppen von fünf bis sieben Schüler*innen.[footnoteRef:3] Jede Gruppe beschreitet den Weg von einem der drei Teenager: Moussa, Senghor und Fatimatou. [3:  Anmerkung zur Gruppenzusammenstellung: Wenn eine Gruppe aus nur vier Leuten besteht, kann der/die Protagonist*in den Weg einzeichnen. Befinden sich mehr als fünf Schüler*innen in einer Gruppe, kann der/die Lehrende die Rolle der Journalist*in an mehrere Schüler*innen vergeben.  ] 

Jede Geschichte wird in drei Stationen eingeteilt, am Ende derer jeweils die Schüler*innen gebeten werden, drei Fragen zu beantworten. 
In jeder Gruppe gibt es vier Rollen – jede davon übernimmt einen gewissen Part während des Spiels:
Erzähler*in: liest der Gruppe die Geschichte zur jeweiligen Station vor. 
Journalist*innen: hören dem/der Erzähler*in zu und beantworten bei jeder Station Fragen.
Kartograf*in: hört dem/der Erzähler*in zu und zeichnet den Weg auf der Karte ein (Vorlage für die Karte im Arbeitsblatt des/der Schüler*in); Anmerkungen, Icons und Zeichnungen sollen inkludiert werden, um den Weg zu illustrieren. 
Protagonist*in: hört dem/der Erzähler*in zu und deckt die korrekten Antworten auf, nachdem die Journalist*innen und der/die Kartograf*in das Arbeitsblatt ausgefüllt haben.
Verteilen Sie die Rollen und die zugehörigen Arbeitsblätter an jede Gruppe.
Teil 2: Storytelling
Lesen Sie diese allgemeine Einführung zu den drei jungen Protagonist*innen vor: Moussa, Senghor und Fatimatou leben in Dakar, Senegal, und sind dabei, ihr letztes Schuljahr zu beenden. Sie haben unterschiedliche Hintergründe, Träume, Möglichkeiten und Ressourcen. Moussa ist Sohn eines Fischers und stammt aus einer bescheidenen Familie. Senghor stammt aus einer wohlhabenden Familie, die erwartet, dass er in Frankreich studiert. Fatimatou ist eine junge Frau, die in den letzten Jahren seit dem Tod ihres Vaters bei der Familie ihres Onkels in Dakar gelebt hat. In den Geschichten erfahren wir, wie sie sich die Zukunft vorstellen und welche Entscheidungen sie treffen.
Bitten Sie die Schüler*innen, die Storytelling-Einheit zu beginnen. 
Weisen Sie darauf hin, dass jede Station etwa fünf Minuten in Anspruch nimmt.
Teil 3: Reflexion
Bitten Sie am Ende von Station 3 die Schüler*innen, sich in ihren Gruppen Gedanken zur Geschichte ihres/ihrer Protagonist*in zu machen: Welche Faktoren haben den Weg beeinflusst?
Wie haben sich die Bestrebungen des/der Protagonist*in über die Zeit geändert?
Welche Möglichkeiten (persönliche Eigenschaften, Ressourcen) hatte jeder/jede Protagonist*in und wie haben diese seinen/ihren Weg geprägt? Welche Rolle spielte dabei der gesellschaftliche Kontext?


[image: ]LÖSUNGEN (Folien 7-11 in der PowerPoint-Präsentation)

Teil 4: Reflexion

	[image: Icon

Description automatically generated]Matrix der Migrationsbestrebungen und Möglichkeiten der Protagonist*innen


	Protagonist*in
	Wie haben sich die Ambitionen des/der Protagonist*in im Laufe der Zeit verändert?
	Welche Möglichkeiten hatte jeder/jede Protagonist*in und wie haben diese seinen/ihren Weg geprägt?


	
	Migrationsbestrebungen
	Persönliche Eigenschaften
	Ressourcen: finanziell (F), sozial (S), kulturell (K)
	Gesellschaft

	Moussa
	1) In Italien Geld verdienen und zurückkehren; 2) Die Reise fortsetzen, um die Investition nicht zu verschwenden; 3) Ein neues Leben in Rom beginnen 


	Jung, männlich, positive Einstellung, risikofreudig, Überlebenskünstler, senegalesische Staatsangehörigkeit stellt ein Hindernis dar (benötigt Visum)
	F: Etwas Geld, sammelte Ressourcen, Vertrauen in die senegalesische Gemeinschaft
S: Freund in Rom, Informationen und Kontakte auf der Reise, befreundeter Schiffskapitän, Unterstützung von senegalesischer Gemeinschaft
K: Abschluss höherbildender Schule; keine italienischen Sprachkenntnisse
	Aussterbende Wirtschaftszweige (Fischerei/Handwerk) in Dakar; keine Arbeitserlaubnis in Italien, aufgrund der italienischen Migrationspolitik nicht möglich, einen regulären Status zu erhalten

	Senghor
	1) Nach Marokko gehen und über seine nächsten Schritte nachdenken; 2) In Frankreich studieren, bevor er in den Senegal zurückkehrt; 3) In Frankreich bleiben (kein Migrationsbestreben)

	Junger Mann, neugierig, klares Berufsziel, senegalesische Staatsangehörigkeit stellt ein Hindernis dar (benötigt Visum)
	F: Ressourcen der Familie, aber abhängig von deren Zustimmung zu seinen Entscheidungen
S: Familiennetzwerke, abhängig von der Zustimmung der Familie, eigenes berufliches Netzwerk
K: Französischer Abschluss, gute Ausbildung
	Begrenzter Zugang zu Arbeitserlaubnis aufgrund der französischen Migrationspolitik

	Fatimatou

	1) Studium der Krankenpflege in Frankreich und Rückkehr in den Senegal; 2) Ausbildung zur Krankenpflegerin im Senegal; 3) Spezialisierung in Belgien und Rückkehr nach Dakar

	Jung, weiblich, gebildet, risikofreudig, ehrgeizig und zielstrebig, senegalesische Staatsangehörigkeit kein Hindernis, da sie problemlos ein Studienvisum erhält
	F: Begrenzte Ressourcen, schließlich Stipendium
S: Zugang zu Informationen über französische Universitäten durch Cousin in Frankreich, fehlende Kontakte in Belgien
K: Gute Noten, Zulassung zu französischer Universität und belgischem Studiengang
	Gesundheitssektor und Studiengänge sind in Europa aufgrund der besseren Infrastruktur und Finanzierung weiter fortgeschritten


Entwicklung im Unterricht | Aktivität 3
[image: ]Speed-Dating: Ein Vergleich von Migrationswegen
[image: ]LERNZIELE 
In einem Rollenspiel vergleichen die Schüler*innen die Migrationsbewegungen der drei Protagonist*innen 
Die Schüler*innen erkennen, dass ungleiche Möglichkeiten dazu führen können, risikoreichere irreguläre Routen zu wählen
[image: ]MATERIALIEN
Fertiggestelltes Arbeitsblatt aus Aktivität 2
[image: ]DAUER: 10 min.

AUFGABENSTELLUNG UND DIDAKTISCHE HINWEISE [image: ]

In einer Speed-Dating-Aktivität vergleichen die Schüler*innen unterschiedliche Migrationswege aus dem Rollenspiel.

Part 1: Speed-Dating des/der Protagonist*in, Runde 1 (4 Minuten)
Jede/jede Schüler*in erhält einen/eine Teampartner*in aus einer anderen Gruppe. Dabei schlüpft jeder/jede Schüler*in in die Rolle der/des Protagonist*in und begibt sich in eine kurze Frage-Antwort Runde. Ziel jeder Runde ist es, zwei verschiedene Migrationswege zu vergleichen, z.B. von Moussa und Fatimatou. 
Sobald die Schüler*innen in Zweierteams aufgeteilt sitzen, stellt die Lehrkraft die folgenden Fragen (eine Minute pro Frage für beide Protagonist*innen): 
Wie würdest du deinen/deine Protagonist*in beschreiben? 
Was waren deine Bestrebungen? War Migration ein Teil davon?
Hattest du alles, was du brauchtest, um zu migrieren?
Was hat sich im Laufe des Weges verändert?
Part 2: Speed-Dating des/der Protagonist*in, Runde 2 (4 Minuten)
Den Schüler*innen wird ein/eine weitere(r) Protagonist*in zugewiesen. Die Fragen werden wiederholt. Während dieses Prozesses werden der/die Protagonist*in jedes/jeder Schüler*in zweimal vorgestellt. Die Schüler*innen haben dabei auch die wichtigsten Punkte zu den anderen beiden Protagonist*innen mitbekommen.  
[bookmark: _Hlk104985691]Part 3: Abschluss
Betonen Sie, dass nicht alle Bestrebungen im Zusammenhang mit Migration stehen. Manche davon hängen vielleicht mit anderen Lebensträumen zusammen, wie dem Wunsch, eine Familie zu haben, Bildung sowie eine Karriere zu erlangen oder ein Haus zu kaufen. Das bedeutet, dass Menschen in vielen Fällen anstreben, zu bleiben, anstatt zu migrieren. Manchmal ist Migration für die Erfüllung eines Traums notwendig, manchmal ist sie aber auch viel weniger wichtig. 
Migration ist ein Prozess, der oft viele Schritte, unvorhersehbare Ereignisse und Hindernisse, sowie Planänderungen entlang des Weges umfasst. 
Die Protagonist*innen hatten ungleichen Zugang zu Ressourcen, was alle Schritte ihrer Migrationswege beeinflusste. 
Soziale Ungleichheiten prägen diverse Aspekte der Migration: wann Menschen migrieren, wie sie migrieren und welche Zielorte sie erreichen können. 
Bei allen Wegen geht es um Risiken und Investitionen – jedoch auf unterschiedlichen Ebenen. 
Ohne Dokumente zu migrieren stellt nur einen vieler Wege dar. Es ist verbunden mit eingeschränkten und ungleichen Möglichkeiten, wie ungleichen Rechten der Überschreitung von Grenzen, welche auf Nationalität/Staatsbürgerschaft basieren. 
Hausaufgabe
[image: ]Was wäre dein eigener Migrationsweg? 
[image: ]LERNZIELE
Die Schüler*innen erkunden ihre eigenen möglichen Migrationsbestrebungen und stellen sich vor, welche Faktoren ihre Migration beeinflussen würden.
[image: ]MATERIALIEN
Stift und Zettel
Internetzugang um kleinere Nachforschungen anzustellen (optional)
[image: ]DAUER: 45 min.



[image: ]AUFGABENSTELLUNG UND DIDAKTISCHE HINWEISE

In dieser individuell durchgeführten Hausaufgabe stellen Schüler*innen sich die hypothetische Situation vor, in der ihr zukünftiges Ich migriert. Sie stellen sich vor, wie ihre Migration aussehen könnte und welche Faktoren diese prägen. Je nach Alter der Schüler*innen kann die Vorstellung ihrer Migration mehr oder weniger realistisch ausfallen. 
Instruieren Sie die Schüler*innen folgendermaßen: 
1. Nimm dir ein paar Minuten Zeit, um über deine eigenen möglichen Migrationsbestrebungen nachzudenken, bzw. darüber, ob deine Lebensträume – Bildung, Karriere, Familie – einer Migration bedürfen. Schreibe dann einen Satz zu deinem eigenen möglichen Migrationsbestreben, in dem du näher ausführst, was dein Zielort wäre, und, welche Schritte du dafür setzen müsstest. 
2. Reflektiere was du brauchst, um zu migrieren: spezifische Ressourcen und, ob du diese aktuell zur Verfügung hast. Überlege auch, auf welche Hindernisse du stoßen könntest und was du machen könntest, um diese zu überwinden. 
3. Denke über deine eigenen Fähigkeiten nach – persönliche Eigenschaften, Ressourcen und gesellschaftliche Bedingungen – verglichen mit jenen der drei senegalesischen Migrant*innen. Stell dir die Frage, wo es Parallelen gibt und was anders ist. Bist du mit migrationspolitischen Einschränkungen wie der Notwendigkeit eines Reisevisums oder einer Arbeitserlaubnis konfrontiert?
4. Schreibe 6-8 Sätze darüber, wie deine künftige Migration aussehen könnte und inwiefern sie sich mit der jener der senegalesischen Migrant*innen deckt. Verwende dazu gerne die Antworten und Gedanken der Punkte 1-3. 
Die Lehrperson kann diese Aufgabe integrieren, um das Bewusstsein von Schüler*innen zu tatsächlichen Kosten, Anforderungen und Herausforderungen von Migration zu steigern. 


[image: ]Materialien und Arbeitsblätter für Schüler*innen
Aktivität 1: Was sind Migrationswege? 
GESCHICHTE 1: Alice
11
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Seit sie klein war, will Alice wie viele ihrer Cousins und Cousinen im Ausland leben. Sie ist selbstsicher, was ihr Vorhaben angeht (persönliche Eigenschaft), da Migration in ihrer Familie als normal gilt (soziale Ressourcen). Sie verfügt über das notwendige Geld (finanzielle Ressourcen) und nimmt einen direkten Flug in ein anderes Land. Ihre Reise nimmt vier Stunden in Anspruch (Dauer). Ebenso verfügt sie über doppelte Staatsbürgerschaft, was bedeutet, dass sie keinerlei Aufenthalts- und Arbeitserlaubnis für Land B braucht (persönliche Eigenschaften, Gesellschaft). Die ersten Monate ihres Aufenthalts im Ausland wird sie bei Verwandten wohnen (soziale Ressourcen). 

GESCHICHTE 2: Stephanie

Stephanie lebt in einer Kleinstadt und möchte das Stadtleben in ihrem eigenen Land erleben, bevor sie ins Ausland geht (persönliche Eigenschaften). Sie ist die erste in ihrer Familie, die migrieren möchte, und verfügt über keinerlei Wissen, wie so eine Migration in ein anderes Land abläuft. Zuerst begibt sie sich auf eine vierstündige (Dauer) Zugreise in die Hauptstadt ihres Landes, um das Stadtleben besser kennenzulernen (kulturelle Ressourcen). Nach drei Monaten (Dauer) fühlt Stephanie sich bereit zu auszuwandern, die Preise für Flüge nach Land B sind aber stark gestiegen. Stephanie erfährt auch, dass sie ein Arbeitsvisum für Land B brauchen wird. Das bedeutet, dass sie genug Geld benötigen wird, um dort zu leben, während sie auf ihre Arbeitserlaubnis wartet. Stephanie entschließt sich, zu arbeiten und Geld zu sparen (finanzielle Ressourcen), während sie abwartet, bis die Flugpreise wieder sinken (Gesellschaft). Nach zwei Jahren (Dauer) ist Stephanie endlich in der Lage, nach Land B zu reisen, wo sie schnell eine Wohnmöglichkeit findet und einen Antrag auf Arbeitserlaubnis stellt. 

Fantasiekarte 1: Migrationswege
[image: A picture containing diagram
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Optionaler Teil 2: Was wäre die Geschichte zur Route des verbleibenden dritten Pfeils?
________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
	DefinitionsBox
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	Migrationsweg: Ein Migrationsweg stellt die Bewegung einer Person zwischen zwei oder mehreren Orten innerhalb eines Landes, zwischen zwei oder mehreren Ländern oder eine Kombination daraus dar. Während die Distanz kurz sein kann, besteht der Weg jedoch oft aus vielen Teilabschnitten oder Bewegungen geprägt durch kurze und lange Unterbrechungen, während die Personen sich an Lebensveränderungen anpassen. 
Ort: Hier werden alle Orte miteinbezogen, die Teil eines Weges sind – Orte, an denen die Reise beginnt, andere, an denen man wartet oder zwischendurch bleibt, und der Zielort. 
Dauer (Minuten, Stunden, Monate, Jahre): Die Zeit vor der Abreise, während der Migration und des Bleibens am Zielort. 
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	Migrationsbestrebungen: Bei Migrationsbestrebungen handelt es sich um die Überzeugung, dass migrieren besser ist als bleiben. 
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	Möglichkeiten der Migration: Die Möglichkeiten der Migration umfassen Faktoren wie persönliche Eigenschaften, finanzielle, soziale und kulturelle Ressourcen sowie gesellschaftliche Faktoren. 


Aktivität 2: Rollenspiel: Geschichten von drei jungen senegalesischen Migrant*innen
[image: ]Moussa, Senghor und Fatimatou sind drei siebzehnjährige Teenager, die in Dakar, Senegal, leben und gerade das letzte Jahr einer höherbildenden Schule absolvieren. Sie haben unterschiedliche Hintergründe, Träume, Möglichkeiten und Ressourcen. In den Geschichten lernen wir ihren Blick auf die Zukunft sowie die Entscheidungen, die sie treffen, kennen. Jede ihrer Geschichten ist in drei Stationen eingeteilt, am Ende derer Fragen zu beantworten sind. 

	Anleitungen
Deine Gruppe wird eingeladen, den Migrationswegen von _____________ zu folgen, wobei die Bestrebungen zur und Möglichkeiten der Migration schrittweise aufgezeigt werden. In jeder Gruppe gibt es vier Rollen und jede davon übernimmt während dem Rollenspiel bestimmte Aufgaben. Sobald ihr mit einer Station fertig seid, macht bei der nächsten weiter und wiederholt die Vorgehensweise bis zum Ende des Weges.
Erzähler*in: liest den Gruppenmitglieder startend bei Station 1 die Geschichte vor.
Journalist*innen: hören sich die Geschichte an und füllen die Antworten auf die Fragen 1-3 im Arbeitsblatt aus.
Kartograf*in: hört sich die Geschichte an und zeichnet die Route auf der Kartenvorlage ein. Anmerkungen, Icons und Zeichnungen können inkludiert werden, um den Weg zu illustrieren. 
Protagonist*in: deckt vor der Gruppe die richtigen Antworten auf, nachdem die Journalist*innen und der/die Kartograf*in das Arbeitsblatt ausgefüllt haben. 




Arbeitsblatt für den/die Erzähler*in
Geschichte 1: Moussa
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	Moussa ist Sohn eines Fischers. Seine Familie lebt in Dakar, in der Nähe des Meeres. In den letzten Jahren ist das Leben schwer geworden, weil es in diesem Teil des Meeres wenig Fisch gibt. Moussa hat sich Gedanken über seine Zukunft gemacht...
Er hat gute Noten, will jedoch nicht weiter studieren. Gerne wäre er Fischer geworden, aber die Fischerei hat keine Zukunft. Ebenso würde er gerne Kunsthandwerker werden, hat aber Gerüchte gehört, dass Handwerker den Handel aufgeben, weil es kaum Arbeit gibt. Moussa steht in Kontakt mit seinem Freund Sekou, der in Rom lebt und Moussa ermutigt, sich ihm dorthin anzuschließen.
Als das Schuljahr sich dem Ende nähert, muss Moussa sich entscheiden. Er hat über seine Möglichkeiten nachgedacht: obwohl er lieber in der Nähe seiner Familie und Freunde bleiben möchte, hält er es für die beste Lösung, sich Sekou in Rom anzuschließen. Sekou hat ihm mitgeteilt, dass das Leben in Rom nicht perfekt ist, es aber Arbeit gibt. Auch ohne Dokumente (Aufenthalts- und Arbeitserlaubnis) sei das Leben gut. Außerdem gibt es eine große senegalesische Gemeinschaft, die ihn unterstützt. In Rom will er einige Jahre lang Geld verdienen und sparen, um sich später ein angenehmes Leben in Dakar finanzieren zu können, wo er heiraten und eine Familie gründen möchte.
Für die Einreise nach Italien beantragt Moussa ein Visum für Tourist*innen. Sobald er in Italien ist, will er wie Sekou (ohne Dokumente) ohne offizielle Arbeitserlaubnis Arbeit finden. Leider wird Sekous Visumantrag abgelehnt. Die italienischen Behörden vermuten, dass Moussa ohne Dokmente arbeiten will. Durch den abgelehnten Antrag verliert Moussa 100 000 CFA-Franc (etwa 150 Euro). Das ist eine Menge Geld für ihn! Aber Moussa lässt sich nicht entmutigen. Er beschließt, ohne Visum zu migrieren, entweder auf dem Seeweg zu den kanarischen Inseln (Spanien) oder auf dem Landweg über Mali, Burkina Faso und Niger nach Libyen und dann über das Mittelmeer nach Italien. Beide Möglichkeiten sind riskant, können mehrere Monate in Anspruch nehmen und kosten zwischen 900 000 und 1 500 000 CFA-Franc (1400-2300 Euro). Glücklicherweise kann ihm sein Vater etwas Geld leihen.
Moussa verfügt über gute Überlebenskünste am Meer, nachdem er oft mit seinem Vater fischen war. Die Überfahrt zu den kanarischen Inseln jedoch ist lang und gefährlich. Darüber hinaus muss er es, sobald er in Spanien ist, noch weiter nach Italien schaffen. Die Reise an Land würde es ihm ermöglichen, während des Weges zusätzliches Geld zu verdienen, und ihn direkt nach Italien bringen. Jedoch hat er gehört, dass viele junge Menschen entlang der Route ausgebeutet, geschlagen und sogar verhaftet werden, besonders in Lybien. 

	Der/die Erzähler*in fragt die Journalist*innen

	Frage 1: Welche Route wird Moussa nehmen, um nach Italien zu kommen? 
A. Mit dem Boot aus dem Senegal zu den kanarischen Inseln (Spanien) und später weiter nach Italien
B. Auf dem Landweg über den Senegal, Mali, Burkina Faso, Niger und Lybien, dann mit dem Boot nach Italien
Frage 2: Was ist Moussas Migrationsbestreben?
Frage 3: Nenne eine persönliche Eigenschaft sowie eine Ressource, die Moussas Möglichkeiten zur Migration beschreiben. Faktoren, die Migration ermöglichen, werden mit einem „+“ gekennzeichnet; Faktoren, die Migration hindern, mit einem „–“. Faktoren mit einem „+/-“ sind jene, die Migration gleichzeitig fördern als auch hindern können. 
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	Moussa befindet sich nun in Tripoli, Libyen. Vor acht Monaten hatte er sich entschlossen, zu migrieren. Es dauerte jedoch sechs Monate, bis er genug Geld für die Reise beisammen hatte, sowie zwei weitere Monate, um von Dakar nach Tripoli zu reisen.

	Die Reise war schwer: Moussa wurde im Niger ausgeraubt und war zweimal krank. Zum Glück hat er auch zwei neue Freunde gefunden, aus dem Senegal sowie aus Mali. Sie sind eng zusammengewachsen und haben gemeinsam viele Hindernisse überwunden. Nun stehen sie vor einer schweren Entscheidung, denn sie haben drei Möglichkeiten: 
1. Die Überfahrt nach Italien über das Mittelmeer ist teuer und extrem gefährlich. Viele Migrant*innen werden von der libyschen Küstenwache abgefangen und nach Libyen zurückgeschickt. Aber sie freunden sich mit einem zuverlässigen Bootskapitän an, der ihnen eine sichere Überfahrt garantiert.
2. Nach Tunesien weiterziehen und dort nach Möglichkeiten suchen. Im schlimmsten Fall könnten sie ein Rückkehrprogramm der Vereinten Nationen ins Herkunftsland mit etwas Startkapital in Anspruch nehmen. Das ist die sicherste Option, und Moussa könnte die Reise in ein paar Monaten erneut versuchen. Aber er sieht seine Zukunft nicht mehr wirklich im Senegal; außerdem bedeutet die Rückkehr, sich einzugestehen, dass man gescheitert ist!
3. In Lybien bleiben und darauf warten, dass die Situation sich ändert und sich neue Möglichkeiten ergeben.

	Der/die Erzähler*in fragt die Journalist*innen

	Frage 1: Wie wird Moussa sich entscheiden?
A. In Lybien bleiben
B. Nach Tunesien reisen und mit etwas Geld in der Tasche nach Senegal zurückkehren 
C. Über das Mittelmeer am Boot nach Italien reisen
Frage 2: Was ist Moussas Migrationsbestreben, als er in Lybien ankommt?
Frage 3: Nenne eine persönliche Eigenschaft sowie eine Ressource, die Moussas Möglichkeiten zur Migration beschreiben. Faktoren, die Migration ermöglichen, werden mit einem „+“ gekennzeichnet; Faktoren, die Migration hindern, mit einem „–“. Faktoren mit einem „+/-“ sind jene, die Migration gleichzeitig fördern als auch hindern können.
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	Moussa und seine Freunde sind in Italien angekommen! Jedoch werden sie von der italienischen Polizei festgenommen, die sie in ein Aufnahmezentrum nach Sizilien bringt, wo sie einige Wochen bleiben können. Dort sind sie zusammengepfercht wie Sardinen: zehn Personen pro Zimmer und ein Badezimmer für fünfzig Personen. Die Behörden erlauben es Moussa nicht, in Italien zu bleiben, da er keine gültige Aufenthaltsgenehmigung hat und auch nicht für eine solche in Frage kommt. Er wird mit einem Abschiebungsbescheid aus dem Zentrum entlassen. Dieser fordert Moussa auf, Italien innerhalb von fünfzehn Tagen zu verlassen. Moussa ist froh, das Aufnahmezentrum verlassen zu können, da er nun wieder über sein eigenes Schicksal bestimmen kann. Leider sind seine beiden Freunde nicht aus dem Aufnahmezentrum entlassen worden, und Moussa muss diese Entscheidung allein treffen. Was soll er als Nächstes tun? Moussa kann entweder in Sizilien bleiben und sehen, was das Leben dort zu bieten hat, Sekou in Rom finden, nach Frankreich oder in ein anderes europäisches Land weiterwandern oder in den Senegal zurückkehren. Moussa kann Sekou unter seiner Handynummer nicht erreichen und hat nur ein paar Euro bei sich.

	Der/die Erzähler*in fragt die Journalist*innen

	Frage 1: Was wird Moussa tun?
A. In Sizilien bleiben
B. Nach Rom reisen
C. In ein anderes europäisches Land migrieren
D. In den Senegal zurückkehren
Frage 2: Was ist Moussas Migrationsbestreben, als er in Sizilien ankommt?
Frage 3: Nenne eine persönliche Eigenschaft sowie eine Ressource, die Moussas Möglichkeiten zur Migration beschreiben. Faktoren, die Migration ermöglichen, werden mit einem „+“ gekennzeichnet; Faktoren, die Migration hindern, mit einem „–“. Faktoren mit einem „+/-“ sind jene, die Migration gleichzeitig fördern als auch hindern können.




Arbeitsblatt für den/die Protagonist*in
Geschichte 1: Moussa
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	Antwort 1: Moussa entschließt sich für die Landroute nach Lybien und weiter mit dem Boot nach Italien. Die Landroute erscheint ihm angenehmer, nachdem er hier auch Geld dazuverdienen kann. Moussa weiß, dass er in der Wüste unterwegs sein wird, auf Leute stoßen könnte, die ihn misshandeln und vielleicht sogar verhaften, aber er vertraut auf seine Fähigkeiten. 
Antwort 2: Ein paar Jahre in Italien ein Gehalt verdienen und nach Dakar zurückkehren. Ursprünglich wollte er in der Nähe von seiner Familie und seinen Freunden in Dakar bleiben und dort arbeiten.  
Antwort 3: 
+ Persönliche Eigenschaften: jung, positive Einstellung und Überlebensfähigkeiten;
+ Soziale Ressourcen: Freund Sekou in Rom;
+ Finanzielle Ressourcen: eigene Ersparnisse und Unterstützung durch den Vater.
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Antworten von Protagonist Moussa

	[image: Icon

Description automatically generated][image: Icon

Description automatically generated][image: Icon

Description automatically generated]
	Antwort 1: Moussa entschließt sich, nach Italien zu reisen. Zusammen mit seinen beiden neuen Freunden entscheidet er, dass es die beste Option ist, über das Mittelmeer mit dem bekannten Bootskapitän nach Italien zu gelangen. Für Moussa heißt es nur: „Nach vorn schauen!” 
Antwort 2: Die Reise fortsetzen, ohne bisher investiertes Geld und Zeit zu vergeuden. Zudem möchte er nicht als der „gescheiterte“ Migrant zurückkehren
Antwort 3: 
+/- Persönliche Eigenschaften: jung und positive Einstellung, stellt nun seine Überlebenskünste infrage;
+ Soziale Ressourcen: Freunde, Freundschaftsschließung mit Bootskapitän für die Mittelmeer-Überfahrt;
+ Finanzielle Ressourcen: die drei Freunde haben ihre Ressourcen für die Überfahrt mit dem Boot zusammengelegt
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	Antwort 1: Moussa entschließt sich, nach Rom zu gehen. Obwohl das Leben in Italien mit einem Abschiebungsbescheid schwerer sein wird, hofft er, dass die senegalesische Gemeinschaft ihn unterstützen wird. Er weiß, dass es nicht einfach sein wird: die Sprache versteht er nicht und alles ist so anders als im Senegal und an jedem anderen Ort, den er kennt. Aber er ist nicht umsonst den ganzen Weg aus dem Senegal gekommen!
Antwort 2: Seinen Freund Sekou sicher in Rom erreichen und sein neues Leben beginnen. In Wirklichkeit ist die Rückkehr in den Senegal keine Option, da Moussa nicht über die Mittel verfügt, um nach Dakar zurückzureisen.
Answer 3: 
+/- Persönliche Eigenschaften: jung und Überlebenskünste, jedoch wird das Fehlen der Dokumente ihn auf eine neue Probe stellen;
+ Soziale Ressourcen: die senegalesische Gemeinschaft in Rom kann ihm (hoffentlich) helfen; 
- Finanzielle Ressourcen: sehr beschränkt, auf die Großzügigkeit anderer angewiesen.




Arbeitsblatt für den/die Erzähler*in
Geschichte 2: Senghor
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Description automatically generated]STATION 1: Universität oder Zeit zum Nachdenken?


	Senghor stammt aus einer wohlhabenden Familie. Er hat zwei ältere Brüder, die ein Studium abgeschlossen haben. In Senghors Familie hat Bildung einen hohen Stellenwert: Viele von Senghors Verwandten haben einen Hochschulabschluss von einer französischen Universität. Senghor wird gedrängt, ein Studium zu beginnen, fühlt sich jedoch noch nicht bereit. Senghor hat über seine Zukunft nachgedacht...
Bei einer Jubiläumsfeier seiner Familie kann Senghor sich nicht entspannen, weil er weiß, dass seine Verwandten ihn über seine Zukunft ausfragen und ihn drängen werden, ein Studium in Frankreich zu beginnen. Er ist sich bewusst, dass es ein Privileg ist, diese Möglichkeit zu haben, jedoch braucht er etwas Zeit und Raum, um darüber nachzudenken, was er mit seinem Leben anfangen will. 
Religion hat in seiner Familie einen hohen Stellenwert. Seine Familienmitglieder pilgern oft an eine heilige Stätte in Fès, Marokko. Senghor glaubt, dass es ideal für ihn wäre, nach Fès zu reisen, da seine Familie seine Entscheidung befürworten werde, während Senghor Zeit habe, über seine nächsten Schritte nachzudenken. 

	Der/die Erzähler*in fragt die Journalist*innen

	Frage 1: Was wird Senghor tun?
A. Dem Wunsch seiner Familie folgen und nach Frankreich gehen, um dort mit der Universität zu beginnen 
B. Nach Fès pilgern und sich Zeit zur Selbstreflexion nehmen
Frage 2: Was ist Senghors Migrationsbestreben? 
Frage 3: Nenne eine persönliche Eigenschaft sowie eine Ressource, die Moussas Möglichkeiten zur Migration beschreiben. Faktoren, die Migration ermöglichen, werden mit einem „+“ gekennzeichnet; Faktoren, die Migration hindern, mit einem „–“. Faktoren mit einem „+/-“ sind jene, die Migration gleichzeitig fördern als auch hindern können.

	[bookmark: _Hlk129350349][image: A picture containing text, clock

Description automatically generated][image: Icon

Description automatically generated]STATION 2:  Welche Bildung ist richtig für mich?


	In Fès wird Senghor Teil der religiösen Gemeinschaft, der viele westafrikanische Student*innen angehören, die in Fès zur Universität gehen. Senghor findet ihre Studiengänge spannend und beginnt sich zu fragen, ob es wirklich notwendig ist, in Europa zu studieren. Er hinterfragt, warum seine Familie so sehr auf die französische Bildung fixiert ist, und spielt mit dem Gedanken, mit anderen afrikanischen Student*innen, mit denen er gute Freundschaften geschlossen hat, in Fès zu studieren.
Doch schon bald drängt die Familie Senghor, in den Senegal zurückzukehren und sich auf seine Ausbildung in Frankreich vorzubereiten. Sie lehnen Senghors Idee, in Fès zu studieren, ab und betonen, dass die marokkanischen Studienabschlüsse nicht so angesehen sind wie die europäischen. Außerdem ist Senghor allein in Marokko – wer wird ihn also begleiten und unterstützen? Für seine Familie ist Frankreich der einzige Weg. Sie können ihn bei der Bewerbung für die Universität und das Studienvisum unterstützen und ihm eine Unterkunft und Geld für seine Ausgaben zur Verfügung stellen.

	Der/die Erzähler*in fragt die Journalist*innen

	Frage 1: Was wird Senghor tun?
A. In Fès studieren, wo er eine Verbindung und einen Sinn sieht
B. Dem Rat seiner Familie folgen und in Frankreich zur Universität gehen
Frage 2: Was war Senghors Migrationsbestreben?
Frage 3: Nenne eine persönliche Eigenschaft sowie eine Ressource, die Moussas Möglichkeiten zur Migration beschreiben. Faktoren, die Migration ermöglichen, werden mit einem „+“ gekennzeichnet; Faktoren, die Migration hindern, mit einem „–“. Faktoren mit einem „+/-“ sind jene, die Migration gleichzeitig fördern als auch hindern können.
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	Nach vier Jahren schließt Senghor sein Studium in Frankreich mit guten Noten ab. Er hat ein Praktikum bei einer Entwicklungsorganisation absolviert und gute Empfehlungen erhalten, die ihm den Weg in eine vielversprechende Zukunft ebnen. Senghor möchte zumindest noch einige Jahre in Europa arbeiten, um seine Fähigkeiten und seine Berufserfahrung zu erweitern.
Als senegalesischer Staatsbürger hat er nach Ablauf seines Studienvisums nicht das Recht, sich in Frankreich oder anderen Ländern der Europäischen Union aufzuhalten und zu arbeiten. Die NGO, bei der Senghor ein Praktikum absolviert hat, versprach ihm eine Stelle, die es ihm ermöglichen würde, an einem Entwicklungsprojekt im Senegal mitzuarbeiten. Das wäre Senghors „Traumjob“. Nach ein paar Monaten ist nach wie vor kein Job in Sicht – Senghor aber gibt die Hoffnung nicht auf. Das Studienvisum läuft bald ab und Senghor muss sich entscheiden: entweder bleibt er nach Ablauf des Visums ohne Dokumente in Frankreich oder er kehrt in den Senegal zurück, während er auf eine andere Arbeitsmöglichkeit wartet.

	Der/die Erzähler*in fragt die Journalist*innen

	Frage 1: Was soll Senghor tun?
A. Sein Studienvisum überziehen in der Hoffnung, dass die NGO ihm seinen Traumjob anbieten wird 
B. In den Senegal zurückkehren, während er nach einer besseren Arbeitsmöglichkeit in Frankreich sucht 
Frage 2: Was ist Senghors Migrationsbestreben jetzt, wo das Visum ausläuft?
Frage 3: Nenne eine persönliche Eigenschaft sowie eine Ressource, die Moussas Möglichkeiten zur Migration beschreiben. Faktoren, die Migration ermöglichen, werden mit einem „+“ gekennzeichnet; Faktoren, die Migration hindern, mit einem „–“. Faktoren mit einem „+/-“ sind jene, die Migration gleichzeitig fördern als auch hindern können.




Arbeitsblatt für den/die Protagonist*in
Geschichte 2: Senghor
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	Antwort 1: Senghor beschließt, nach Fès zu pilgern. Für die Familie ist es akzeptabel, dass er Zeit zum Nachdenken mit einer Pilgerreise verbindet, obwohl sie erwartet, dass Senghor zurückkehrt und ihre Erwartungen erfüllt. 
Antwort 2: Etwas Ruhe abseits der Familie finden, um nachdenken zu können; die Pilgerreise bietet ihm diese Möglichkeit und ist akzeptabel für seine Familie 
Antwort 3:
+ Persönliche Eigenschaften: jung und entdeckungsfreudig
+/- Finanzielle Ressourcen: Zugang zu den finanziellen Ressourcen der Familie, solange diese seine Entscheidungen befürwortet
+/- Soziale Ressourcen: Zugang zu den Kontakten und Netzwerken der Familie, solange diese seine Entscheidungen befürwortet
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Antworten von Protagonist Senghor
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	Antwort 1: Senghor beschließt, ein Studium in Frankreich zu absolvieren, wie es seine Familie wünscht. Er weiß, dass sein Leben in Marokko ohne die Unterstützung seiner Familie schwer wäre, während er sich in Frankreich auf sein Studium konzentrieren kann und seine Familie seinen Lebensunterhalt sichert. Senghor beschließt, seiner Leidenschaft zu folgen und Soziale Entwicklung zu studieren, da er in den Senegal zurückkehren und die Zukunft Westafrikas gestalten möchte. Diese Entscheidung gefällt seiner Familie nicht, die wollte, dass er Arzt oder Anwalt wird. Senghor aber ist fest entschlossen! 
Antwort 2: In Marokko bleiben und zusammen mit gleichgesinnten westafrikanischen Student*innen seiner Bildung nachgehen.
Antwort 3: 
+ Persönliche Eigenschaften: jung, anpassungsfähig mit einem klaren beruflichen Ziel 
+ Kulturelle Ressourcen: gute Noten für die Universität in Marokko und Frankreich 
+/- Soziale und finanzielle Ressourcen: Die Familie verfügt über Ressourcen, welche die die Migration deutlich vereinfachen – z.B. Einwanderungsdokumente und Lebenserhaltungskosten – solange er ihren Wünschen folgt 
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	Antwort 1: Senghor beschließt nach Ablauf seines Studienvisums in Frankreich zu bleiben. Schweren Herzens und entgegen des Großteils seiner Familie, die Migrant*innen ohne Dokumente in Frankreich meidet, trifft er diese Entscheidung. Senghor spürt, dass er nicht in den Senegal zurückkehren kann: täte er dies, würde es viel schwieriger für ihn, in Frankreich Arbeit zu finden. Vor allem aber ist Senghor zuversichtlich, dass die NGO ihr Versprechen halten wird. Sein irregulärer Status wird nur ein kleines Manko sein, sobald sein „Traumjob“ wahr wird. 
Antwort 2: Senghor möchte nicht weiter migrieren oder in den Senegal zurückkehren. Er möchte bleiben und sich seinen „Traumjob“ in Frankreich sichern – zumindest vorrübergehend.  
Antwort 3: 
+/- Persönliche Eigenschaften: jung und talentiert, jedoch hält ihn seine Nationalität davon ab, in Frankreich zu bleiben (Gesellschaft) 
+ Kulturelle Ressourcen: Abschluss und Arbeitserfahrung in französischer NGO
+ Soziale Ressourcen: eigenes berufliches Netzwerk 
+/- Finanzielle Ressourcen: Unterstützung der Familie ungewiss, nachdem er sich entschieden hat, nach Auslauf seines Visums in Frankreich zu bleiben. Dies befürwortet seine Familie nicht. 


Arbeitsblatt für den/die Erzähler*in
GEschichte 3: Fatimatou
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Description automatically generated]STATION 1: Familiäre Verpflichtungen und berufliche Optionen


	Fatimatou lebt mit ihrem Onkel in Dakar. Dieser nahm sie fünf Jahre zuvor, als Fatimatous Vater verstarb, in seinem Haus auf. Fatimatou stammt ursprünglich aus Touba, einer Stadt etwa 190 Kilometer östlich von Dakar. Sie ist glücklich in Dakar: dort hat sie viele Freunde gefunden und die Familie ihres Onkels kümmert sich um sie und ermutigt sie, zu studieren. Ihr Onkel weiß, dass Fatimatou eine kluge junge Frau ist, die eine Universität besuchen sollte. Fatimatou denkt über ihre Zukunft nach...
Fatimatou möchte Krankenpflegerin mit Fachkompetenz werden. Sie möchte im und „für“ den Senegal arbeiten. Ihr Onkel wird sie unterstützen, während sie die Universität Cheikh Anta Diop in Dakar besucht. Doch ihr Cousin Amadou, der in Frankreich lebt, rät ihr, dort zu studieren, da Ausbildung im Gesundheitssektor dort besser sei. Fatimatou ist hin- und hergerissen. Sie könnte ihren Onkel niemals bitten, ihre Ausbildung in Frankreich finanziell zu unterstützen; sie bräuchte ein Stipendium und müsste neben dem Studium arbeiten. Fatimatou hat auch Angst, ihren Onkel zu kränken, wenn sie sein großzügiges Angebot, ihr Studium in Dakar zu finanzieren, ablehnt. Insgesamt ist Fatimatou der Meinung, dass ein Studium in Dakar Vorteile hat: sie kann einen guten Abschluss erhalten, während dem Studium ein berufliches Netzwerk aufbauen, in der Nähe von Familie und Freunden bleiben und die finanzielle und moralische Unterstützung der Familie genießen.

In den Schulferien überrascht Fatimatous Onkel sie mit einem Geschenk für ihre guten Noten: ein bezahlter Urlaub, um ihre Familie in Frankreich zu besuchen. Fatimatou stellt einen Antrag auf ein Touristenvisum, welches sie auch erhält. Sie verbringt einen Monat in Frankreich und reist auch nach Belgien und Italien, wo sie auf viele senegalesische Migrant*innen trifft und von ihren Erfahrungen in Europa erfährt. Sie besucht auch einige Universitäten und informiert sich über die Vorteile eines Studiums in Frankreich. Obwohl sie Bedenken hat, in Frankreich zu leben – etwa wegen der städtischen Umgebung, des Wetters und der Entfernung zu ihren Angehörigen im Senegal – ist ihr Bestreben, dort zu studieren, gewachsen.
Als sie nach Dakar zurückkehrt, ist Fatimatou unsicher, was ihre Entscheidung angeht. 

	Erzähler*in fragt die Journalist*innen

	Frage 1: Wie entscheidet sich Fatimatou?
A. Sich an der Universität in Dakar inskribieren
B. Sich für ein Stipendium an einer Universität in Frankreich bewerben und einen Job finden, um sich selbst finanzieren zu können 
Frage 2: Was ist Fatimatous Migrationsbestreben? 
Frage 3: Nenne eine persönliche Eigenschaft sowie eine Ressource, die Moussas Möglichkeiten zur Migration beschreiben. Faktoren, die Migration ermöglichen, werden mit einem „+“ gekennzeichnet; Faktoren, die Migration hindern, mit einem „–“. Faktoren mit einem „+/-“ sind jene, die Migration gleichzeitig fördern als auch hindern können.
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	Fatimatou wird an der Universität Lille angenommen. Einige Tage später teilt man ihr mit, dass sie kein Stipendium erhalten hat. Fatimatou weiß nicht, was sie tun soll. Amadou schlägt ihr vor, trotzdem mit einem weiteren Touristenvisum nach Frankreich zu gehen und Arbeit zu finden. Sie könne Geld sparen und sich im nächsten Jahr erneut um das Stipendium bewerben. Das bedeutet, dass sie ohne Dokumente in Frankreich leben und arbeiten würde. So bekäme sie einen Fuß in die Tür, könnte aber auch in dieser Situation ohne Dokumente stecken bleiben. Fatimatou könnte auch zu ihrem ursprünglichen Plan zurückkehren und in Dakar studieren. Es ist ihr peinlich, ihren Onkel um Unterstützung zu bitten, und sie muss sich damit abfinden, dass er dies vielleicht nicht mehr möchte. 
Fatimatou muss eine wichtige Entscheidung treffen: nach Frankreich gehen, um zu arbeiten und nächstes Jahr an der Universität Lille zu studieren, oder dranbleiben und mit der Universität in Dakar beginnen? 

	Der/die Erzähler*in fragt die Journalist*innen

	Frage 1: Wie fällt Fatimatous Entscheidung?
A. Mit einem Touristenvisum nach Frankreichen gehen, arbeiten und sich nächstes Jahr erneut für ein Stipendium an der Universität Lille bewerben 
B. Im Senegal bleiben und sogleich die Universität in Dakar besuchen
Frage 2: Was ist Fatimatous Migrationsbestreben?
Frage 3: Nenne eine persönliche Eigenschaft sowie eine Ressource, die Moussas Möglichkeiten zur Migration beschreiben. Faktoren, die Migration ermöglichen, werden mit einem „+“ gekennzeichnet; Faktoren, die Migration hindern, mit einem „–“. Faktoren mit einem „+/-“ sind jene, die Migration gleichzeitig fördern als auch hindern können.
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	Während ihres letzten Studienjahres in Dakar ermutigt einer ihrer Dozent*innen Fatimatou, einen Spezialisierungslehrgang in Belgien zu besuchen. Fatimatou möchte immer noch in Europa studieren, aber sie fühlt sich unsicher bei diesem Schritt: das Studium und der Aufbau eines eigenen beruflichen Netzwerks in Dakar haben ihr viel Freude bereitet. Es wäre schade, diese Verbindungen zu verlieren, einschließlich der sich abzeichnenden Arbeitsmöglichkeiten, die ihr in Dakar ein gutes Leben ermöglichen könnten.
Andererseits ist es ihr berufliches Ziel, eine der besten Krankenpfleger*innen in diesem Bereich zu werden. Dafür benötigt sie ein Umfeld mit mehr Ressourcen. Aber sie kennt weder Belgien noch jemanden dort, was sie ängstlich macht. Ihr Onkel, der sie stets sehr unterstützt hat, sagt, dass er ihr helfen werde, die Lebenserhaltungskosten in Belgien zu bezahlen, wenn sie nach Abschluss ihrer Spezialisierung in zwei Jahren nach Dakar zurückkehrt.

	Der/die Erzähler*in fragt die Journalist*innen

	Frage 1: Was wird Fatimatou tun?
A. In Dakar bleiben
B. Eine Spezialisierung in Belgien anstreben
Frage 2: Was ist Fatimatous Migrationsbestreben?
Frage 3: Nenne eine persönliche Eigenschaft sowie eine Ressource, die Moussas Möglichkeiten zur Migration beschreiben. Faktoren, die Migration ermöglichen, werden mit einem „+“ gekennzeichnet; Faktoren, die Migration hindern, mit einem „–“. Faktoren mit einem „+/-“ sind jene, die Migration gleichzeitig fördern als auch hindern können.




Arbeitsblatt für den/die Protagonist*in
Geschichte 3: Fatimatou
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	Antwort 1: 
Fatimatou beschließt, sich an der Universität Lille in Frankreich zu inskribieren und ein Stipendium zu beantragen. Sie ist der Meinung, dass eine französische Ausbildung ihre Beschäftigungschancen im Senegal verbessern wird. Fatimatou hat Ersparnisse, mit denen sie einige Monate lang ihren Lebensunterhalt sichern kann, aber sie wird das Stipendium sowie Arbeit brauchen. Ihr Cousin Amadou wird sie unterstützen, bis sie sich selbständig gemacht hat.
Antwort 2: 
Einen Abschluss als Krankenpflegerin in Frankreich anstreben. Fatimatou versucht dort zu studieren und dann zurückzukehren, um die Entwicklung des senegalesischen Gesundheitssektors voranzutreiben. 
Antwort 3:
+/- Persönliche Eigenschaften: jung, gute Noten, Verpflichtungen gegenüber dem Onkel
+ Kulturelle Ressourcen: gute Noten, mit denen sie sich für die Universitäten im Senegal und in Frankreich qualifiziert
+ Soziale Ressourcen: Cousin in Frankreich stellt Informationen und Kontakte zur Verfügung
- Finanzielle Ressourcen: eingeschränkte Mittel; Notwendigkeit eines Stipendiums und Jobs
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Antworten der Protagonistin Fatimatou
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	Antwort 1: 
Fatimatou lässt den Gedanken, in Frankreich zu studieren, fallen. Sie inskribiert sich an der Universität in Dakar, wo sie sofort beginnen kann. Amadous Plan war sehr verlockend, aber was, wenn sie als irreguläre Migrantin in Frankreich festsitzt und niemals Krankenpflegerin wird? Dieses mögliche Szenario macht Fatimatou Angst. Krankenpflegerin zu werden hat für sie oberste Priorität. Glücklicherweise unterstützt sie ihr Onkel weiterhin, nachdem sie beschlossen hat, in Dakar zu bleiben.
Antwort 2: 
Fatimatous Hauptziel ist es, Krankenpflegerin zu werden – Frankreich ist dabei zweitrangig. Ohne Aufenthalts- und Arbeitserlaubnis möchte sie nicht in Frankreich leben.
Antwort 3: 
- Persönliche Eigenschaften: jung, flexibel, sucht das Einverständnis ihres Onkels und geht nicht gerne Risiken ein (z.B. eine irreguläre Migrantin zu sein)
+ Kulturelle Ressourcen: gute Noten, die es ihr ermöglichen, zu französischen Universitäten zugelassen zu werden 
+ Soziale Ressourcen: Cousin mit Netzwerk in und Informationen zu Frankreich
- Finanzielle Ressourcen: kein Stipendium und begrenzte Ressourcen 
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Antworten der Protagonistin Fatimatou
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	Antwort 1: 
Fatimatou entschließt sich, für den Spezialisierungslehrgang nach Belgien zu gehen. Das ist eine einmalige Gelegenheit und sie hat den Rückhalt ihres Onkels. Fatimatou wird von Dozent*innen und Kolleg*innen unterstützt, um alle erforderlichen Unterlagen vorzubereiten, und dieses Mal erhält sie ein Stipendium, das den Großteil ihrer Kosten abdeckt.  
Antwort 2: 
Einen Spezialisierungslehrgang in Belgien absolvieren, um eine höchst fachkompetente Krankenpflegerin zu werden. Nach wie vor ist Fatimatou engagiert, das Netzwerk, das sie in Dakar aufgebaut hat, zu nutzen und das senegalesische Gesundheitssystem zu stärken. 
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	Antwort 3:
+ Persönliche Eigenschaften: jung, ehrgeizig & überzeugt; engagiert sich für ihr Land & ihre Familie 
+ Kulturelle Ressourcen: ausgezeichnete Noten und Sprachkompetenzen  
+ Finanzielle Ressourcen: Stipendium für Studiengebühren und Lebenshaltungskosten
- Soziale Ressourcen: keine Familie oder Freunde in Belgien




Arbeitsblatt für Journalist*innen – Migrationswege
AlLE GESCHICHTEN: Moussa, Senghor Und Fatimatou
Anleitungen
1. Der/die Erzähler*in liest der Gruppe die Geschichten zu Station 1 sowie anschließend die drei Fragen vor.
2. Basierend auf ihrem Wissen beantworten die Journalist*innen die Fragen.
3. Wiederholt den Prozess in Stationen 2 und 3 bis zum Ende der Reis
	Name des/der Protagonist*in: Moussa/Senghor/Fatimatou (unterstreiche deine Hauptfigur)
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	Antworten zu den Fragen:
F1:



F2:




F3:
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	Antworten zu den Fragen:
F1:





F2:




F3:
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	Antworten zu den Fragen:
F1:




F2 :




F3 :





	Anmerkungen:




	





Arbeitsblatt für Kartograf*innen – Skizze des Migrationsweges
AllE GEschichten: Moussa, Senghor Und Fatimatou
Anweisungen
1. Während der/die Erzähler*in der Gruppe die Geschichte von Station 1 vorliest, beginnt der/die Kartograf*in den Empfehlungen in untenstehender Tabelle zufolge den Weg auf der Karte einzuzeichnen. 
2. Der/die Kartograf*in nimmt bis zum Ende der Reise weitere Einzeichnungen vor, während der/die Erzähler*in Stationen 2 und 3 vorliest.
	Name des/der Protagonist*in: Moussa/Senghor/Fatimatou (unterstreiche deine Hauptfigur)

	[image: ]Zeichne die Reise ein: Halte alle Zwischenstopps, Orte, sowie die Länge der Reise fest. 
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	Ordne die Stationsnummern den Orten auf der Karte zu
	Füge Orte hinzu, wo die Reise beginnt, Orte des Wartens/Zwischenstopps sowie den Zielort
	Zeit vor der Abreise sowie um von A nach B zu gelangen



Source: Map Data: © 2022 Google
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Daten 
Interaktiver Atlas mit Daten und Kennzahlen zu Migration und verwandten Themen:
https://migration-demography-tools.jrc.ec.europa.eu/atlas-migration

Interaktiver Datensatz zu Migration und Demografie: 
https://migration-demography-tools.jrc.ec.europa.eu/data-hub/
[image: ]Links und Zusatzmaterial 
Englisch
BÜCHER
Enrique's Journey: The Story of a Boy's Dangerous Odyssey to Reunite with His Mother von Sonia Nazario
Ein fesselndes Sachbuch zu den Migrationswegen einer honduranischen Familie. 

Heimkehren von Yaa Gyasi
In diesem Buch geht es um die fiktiven Migrationswege einer Familie, die zwischen Afrika und Amerika aufgeteilt ist. Jedes Kapitel folgt anderen Nachkommen der Protagonistin Maame und skizziert die Familiengeschichte über mehrere hundert Jahre.

PÄDAgogische TOOLKITS
Teaching Enrique’s Journey von Facing History
Ein Webinar zum Unterrichten mit dem Sachbuch „Enrique’s Journey“. Das Webinar bietet Lehrkräften einen Leitfaden, wie eine kritische Diskussion zu Migrationsbewegungen im Klassenzimmer angeregt werden kann.
https://www.facinghistory.org/resource-library/teaching-enriques-journey

Destination Europe – Europäisches Migrationsnetzwerk 
Destination Europe ist ein interaktives Rollenspiel zu Migration und Integration. Die Schüler*innen lernen, dass Migrationswege komplexe Prozesse sind, an denen verschiedene Akteur*innen und Interessen beteiligt sind. 
https://destinationeurope.uni.lu
PODCASTS
Tales from the Border von Deutsche Welle
Der Podcast beginnt im Senegal und verwebt die Migrationswege von Menschen, die in Europa ankommen, mit jenen, die in den Senegal zurückgeschickt wurden, und anderen, die immer noch davon träumen, ihr Herkunftsland zu verlassen.
https://www.dw.com/en/tales-from-the-border-senegal-crossing-the-vast-atlantic-ocean/audio-59778760

Weitere Sprachen
BÜCHER
LIVING THE DREAM? Die Odyssee einer Unternehmerin mit Migrationserfahrung der Universität Neuenburg (Sprachen: English, Französisch, Deutsch)
Hierbei handelt es sich um einen frei zugänglichen wissenschaftlichen Comic zum Migrationsweg einer kolumbianischen Modedesignerin, die in Zürich (Schweiz) lebt. Die visuelle Geschichte schärft das Bewusstsein für die Hindernisse auf dem Weg zum Unternehmertum und stellt vereinfachende Erfolgsgeschichten infrage. 
https://nccr-onthemove.ch/scientific-comic-living-the-dream-the-odyssey-of-a-migrant-entrepreneur/
PÄDAgogische TOOLKITS
Hoe overleef jij een oorlog? des Humanity House (Sprache: Niederländisch)
Diese pädagogische Ressource gibt Einblick in Migrationswege im Zusammenhang mit Flucht vor Krieg.
https://humanityhouse.org/digiles-hoe-overleef-jij-een-oorlog/
DOKUmeNTARFILME 
Yoole, The Sacrifice von Moussa Sene Absa (Sprachen: English/Französich/Wolof)
Dieser Dokumentarfilm erzählt die tödliche Geschichte junger senegalesischer Männer, die den Senegal zugunsten eines besseren Lebens in Spanien verlassen. 
PODCASTs 
Collecting Voices von Calypso3621 (Sprachen: Französisch/Englisch/Dialekt vom Süden Kameruns)
Eine Soundscape-Komposition aus Tanger (Marokko) geprägt von den Erfahrungen von Jennifer Alexander und Belinga Engoung Mariane Santana. Die Frauen aus Nigerien und Kamerun befinden sich auf Durchreise in Tanger und teilen ihren Traum, das Mittelmeer zu überqueren und nach Europa zu gelangen. 
https://www.mixcloud.com/calypso3621/collecting-voices/
INTERAKTIVE WEBSITES
I am Mosul von BNNVARA (Sprache: Niederländisch)
Interaktives Simulations-Rollenspiel zu Flucht vor Krieg, angesetzt in den Niederlanden. https://iamosul.nl

Team Gaza von BNNVARA (Sprachen: Englisch, Niederländisch, Arabisch)
Interaktive Doku, die den Fußspuren eines Fußballteams in Gaza folgt. https://www.teamgaza.nl/en/
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  MODUL  3   Migration s wege   und  ungleicher Zugang zu  Mobilität   In diesem Modul lernen S chüler*innen , dass Migrations wege   kurz und linear,  aber auch lang und in mehrere Etappe n   fragmentier t sein können.  Sie   lernen, Migration sbewegungen   als Prozesse zu analysieren, die von den  Bestrebungen   und  Möglichkeiten   der   Menschen (wie Einkommen, soziale  Beziehungen und Bildung)  abhängen ,  was  einen ungleichen Zugang zu  Mobilität  zur Folge hat . Durch die Arbeit mit Karten, Erzählungen und  analytischen Arbeitsblättern lernen  sie , dass Bestrebungen und  Möglich keiten Migration beeinflussen. Durch diesen Blickwinkel erhalten  sie   Einbli cke in die Gründe, warum manche Migrant *inn en riskante Wege auf  sich nehmen, um ihr bevorzugtes Ziel zu erreichen.    Lernziele    GLOBALES LERNZIEL   Das Ver st ehen   von Migration sbewegungen   als komplexe Prozesse, die sich über  Zeit und Raum hinweg entfalten  und von  B estrebungen und   M öglichkeiten  der  Migration  geprägt sind .   SPE ZIFISCHE LERNZIELE   Entdeckung  der Vielfalt von Wegen der   Migration über Raum und Zeit hinweg   Verst ändnis für   d ie   Konz epte  von   Migrationsbestrebungen und  - möglich keiten und  wie diese die  Wege der  Migration beeinflussen   Reflexion , wie Bestrebungen und  Möglich keiten zu ungleichem Zugang zu  Migration führen und Migrant *inn en dazu bewegen können, riskante irreguläre  Routen   zu   wählen   S truktur und Zeitplan   Keine Unterrichtsvorbereitung     Entwicklung im Unterricht :   º   A ktivität   1:   Was sind  Migration s wege ? (10 min.)    º   A ktivität   2:   Rol lenspiel :  Geschichten von drei jungen senegalesischen  Migrant *inn en   (20 min.)    º   A ktivität   3:  Speed - Dating : Ein Vergleich von Migrationswegen  (15 min.)    Hausaufgabe:    º   Wie   könnte  dein   eigene r   Migrations weg   aussehen?   (45 min.)     Üb ersicht   Dokument   Hintergrund information en   f ür  Lehr kräfte ................................ ................................ ............................   2   A ktivitäten : A ufgaben ,  Erklärungen und Antworten   ................................ ................................ ........   4   Material ien   u nd  Arbeitsblätter für Schüler*innen   ................................ ................................ ........... 1 2   Weitere Ressourcen   ................................ ................................ ................................ .............................. 2 8  

